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Di Vo-rgés ch h t'e des K‘ul«i‘:ur ım fe Qu-ei_‚l_lé>g‘\;relv'öflevnt“lid)ur;g
us dem Deutschen Zentralarchiv. Bearbeitet VO — he S b}mıiıt einer Eıinleitung von FAIt2Z d

en herausgegeben von der aAt-lichen Archivverwaltung des Inneren Schriftenreihe der staatlıchen Archiv-
verwaltung Nr 6 Berlin (Rütten Loening) 1956 368 27420
In dieser Veröffentlichung wırd, in 270 ummern eingeteilt, eine Auswahl VO

Akten Aus den Beständen des Deutschen Zentralarchivs, Abt Merseburg, publizıert.S1e umtassen den Zeıtraum on nde Julı 1870 bıs ZU Dezember 1872; ZUuUf
Erläuterung wırd gelegentlich weıter zurückgegriffen: 50 ISt der Immediatbericht
Mühlers VO: 51 Dezember 1865 für die Beibehaltung der katholischen Abteilung1m Kultusministerium 1M vollen Wortlaut abgedruckt (Nr Anm 108/
49 unzweckmäßig ISt, da{fß dieses Aktenstück 1ın der chronologischen F
sammenstellung nıcht zeıtlıch richtigen Platz berücksichtigt ISt; CS gyehörtdie Spıtze der chronologischen Tabelle, ebenso auch das Stück E Anm.
Nr. 60). Es sınd Iso ıIn den Anfängen des „Kulturkampfes“ Sß  5 dıe katholische
Kırche 1n Preufßen entstandene Dokumente. Nach Angabe der Bearbeiterin 1St für
die unmittelbar vorhergehende Zeit 1n Merseburg 1Ur wen1%g Unbekanntes VOTIT-
handen, für die eıt nachher ber sel das umfangreiche Materıal eher zeeıgnet, auf

zelfragen hın untersucht als in einer Publikation erfaßt werden, welche dıeEın  grundsätzliche Seıte des Verhältnisses VO  3 Staat un Kırche 1mM Blick hat Der
natürlichere zeıitliche Abschlu{fß se1 deshalb ohl das Protokoll der Konferenz VO \
3./4. August I8 1im Kultusministerium SCWESCH (Nr 27R hätte dabe; aufdie csehr austführliche Inhaltsangabe be1 Foerster, Adalbert Falk, 145/150,verweısen ollen), doch hätten die begonnenen Linien nde eführt werden
5 Die Akten NiIstamme dem Geheimen Staatsarchiv Berlin (Kultusministerium,. Innenministerium, Geheimes Zıivılkabinett, Staatsministerium, Finanzministeriumund den Nachlässen Balan, Falk und Mühler) SOWI1e dem Brandenburg-PreußischenHausarchiv Nachla{ß Wilhelms Iso 1n der Hauptsache den „stillen Amtsstuben
der Mınıiıster un: ihrer Rate“, W1e Hartungs Einleitung rıcht1g betont. Eın volles
Bıld der geschichtlichen Wıiırklichkeit können diese Akten daher ıcht bieten; enn
zum „Kulturkampf“ gehören Ja ebenso die stürmische Erregung der öftentlichen
Meınung In der Publizistik un die Auseinandersetzungen auf den parlamentari-schen Irıbünen. Dafß INa  — unabhängig davon durch diese Publikation einmal einen

sehr lehrreichen Blick 1n das Führungsgetriebe des preufßßischen Staatsapparatestun die Dokumentation der deutschen Innenpolıtik dieser Epoche 1st unzuläng-vgl Bufßmann, Das Zeitalter Bismarcks, Konstanz (1956), 269
und dabe; geNAUETr als bisher die Absıchten der Staatsführung für iıhre ersten eNt-

‚ scheidenden Ma{fßnahmen grundsätzlıcher Art kennenlernen kann, gerade darin
liegt eın besonderer Reiz dieser Veröftentlichung. S1€ ann reilich, auch das hat
Hartung bereits betont, keine umwälzend Erkenntnisse vermitteln, und das
war ohl uch ıcht beabsichtigt; denn ungefähr eın Viertel der Aktenstücke WAar
bereits (er edruckt Diese Aktenstücke werden er me1lst 1m Regest gebracht,14 bereits publizierte Stücke aber sınd ıhrer Bedeutung EerNEeuUTL gedru
WOr Wıe einıge Stichproben ergeben, S1N: die Angaben der Bearbeiterin ber E
früheren Druck VO Einzelstücken ıcht vollständig: Zu Nr. vgl Kifßling, I)5353 nach Poschinger, Bismarck-Portefeuille E E Nr. 87 vgl Heyder-hoff, Im Rıng der Gegner Bismarcks, 113 Anm w Nr 195 vgl Foerster,Falk, S 125; vor allem Nr 159 das zroße Gutachten Falks über den Brauns-
berger Schulstreit und die staatlıchen Möglichkeiten, S€ Bischof Krementz VOI' -5zuge C} das hne erweIs auf eınen ftrüheren Druck racht wiırd, 1St bereits VO  3

Oerster 1ın Ar 46, 1928, 459/489 miıtgeteilt worden. Bel allen Akten-wr  SE  389  I  Neuzext. .  1  4  *  m  Di e Vor 'g‘evs chichte  — de"s‘ I(v‘\uljturl  k a'xrkn p f?e &.  | Qu%ilé?i£fe*öfiénélid)urlg  ‚aus dem Deutschen Zentralarchiv. Bearbeitet von Adelheid Constabel,;  mit einer Einleitung von Fritz  W  artung, herausgegeben von der staat-  Jichen Archivverwaltung des Inneren (= Schriftenreihe der staatlichen Archiv-  verwaltung Nr. 6). Berlin (Rütten & Loening) 1956. 368 S. DM 27,20.  In dieser Veröffentlichung wird, in 270 Nummern eingeteilt, eine Auswahl von  Akten aus den Beständen des Deutschen Zentralarchivs, Abt. Merseburg, publiziert.  Sie umfassen den Zeitraum von Ende Juli 1870 bis zum 6. Dezember 1872; zur  Erläuterung wird gelegentlich weiter zurückgegriffen: So ist der Immediatbericht  Mühlers vom 31. Dezember 1865 für die Beibehaltung der katholischen Abteilung  im Kultusministerium im vollen Wortlaut abgedruckt (Nr. 89 Anm. b = S 108/  113; — unzweckmäßig ist, daß dieses Aktenstück in der chronologischen Zu-  sammenstellung nicht am zeitlich richtigen Platz berücksichtigt ist; es gehört an  die Spitze der chronologischen Tabelle, ebenso auch das Stück S. 79f., Anm. 2 zu  Nr. 60). Es sind also in den Anfängen des „Kulturkampfes“ gegen die katholische  s  Kirche in Preußen entstandene Dokumente. Nach Angabe der Bearbeiterin ist für  die unmittelbar vorhergehende Zeit in Merseburg nur wenig Unbekanntes vor-  handen, für die Zeit nachher aber sei das umfangreiche Material eher geeignet, auf  R  zelfragen hin untersucht als in einer Publikation erfaßt zu werden, welche die  S  ndsätzliche Seite des Verhältnisses von Staat und Kirche im Blick hat. Der  natürlichere zeitliche Abschluß sei deshalb wohl das Protokoll der Konferenz vom  A  3./4. August 1872 im Kultusministerium gewesen (Nr. 223 — C. hätte dabei auf  die sehr ausführliche Inhaltsangabe bei E. Foerster, Adalbert Falk, S. 145/150,  verweisen sollen), doch hätten die begonnenen Linien zu Ende geführt werden  ‘SVO en.  _ Die Akten entstammen dem Geheimen Staatsarchiv Berlin (Kultusministerium,  ‘ Innenministerium, Geheimes Zivilkabinett, Staatsministerium, Finanzministerium  ‚ und den Nachlässen Balan, Falk und Mühler) sowie dem Brandenburg-Preußischen  Hausarchiv (Nachlaß Wilhelms I.), also in der Hauptsache den „stillen Amtsstuben  ‚der Minister und ihrer Räte“, wie Hartungs Einleitung richtig betont. Ein volles  Bild der geschichtlichen Wirklichkeit können diese Akten daher nicht bieten; denn  zum „Kulturkampf“ gehören ja ebenso die stürmische Erregung der öffentlichen  Meinung in der Publizistik und die Auseinandersetzungen auf den parlamentari-  schen Tribünen. Daß man unabhängig davon durch diese Publikation einmal einen  ‚sehr lehrreichen Blick in das Führungsgetriebe des preußischen Staatsapparates  tun — die Dokumentation der deutschen Innen  politik dieser Epoche ist unzuläng-  „ lich; vgl. W. Bußmann,  Das Zeitalter Bismarcks, Konstanz o. J. (1956), S. 269 —  _ und dabei genauer als bisher die Absichten der Staatsführung für ihre ersten ent-  _ scheidenden Maßnahmen grundsätzlicher Art kennenlernen kann, gerade darin  Jiegt ein besonderer Reiz dieser Veröffentlichung. Sie kann freilich, auch das hat  Hartung bereits betont, keine umwälzend neuen Erkenntnisse vermitteln, und das  war wohl a  uch nicht beabsichtigt; denn ungefähr ein Viertel der Aktenstücke war  bereits früh  er gedruckt. Diese Aktenstücke werden daher meist im Regest gebracht,  “  14 bereits publizierte Stücke aber sind wegen ihrer Bedeutung erneut gedruckt  worden. Wie einige Stichproben ergeben, sind die Angaben der Bearbeiterin über  if  früheren Druck von Einzelstücken nicht vollständig: Zu Nr. 20 vgl. Kißling, I,  S. 353 f. nach Poschinger, Bismarck-Portefeuille I, S. 17 f.; zu Nr. 87 vgl. Heyder-  hoff, Im Ring der Gegner Bismarcks, S. 113 Anm. 3; zu Nr. 195 vgl. Foerster,  Falk, S. 125; vor allem zu Nr. 159: das große Gutachten Falks über den Brauns-  berger Schulstreit und die staatlichen Möglichkeiten, gegen Bischof Krementz vor-  b  zugehen, das ohne Verweis auf einen früheren Druck g  ebracht wird, ist bereits von  E, Foerster in ZKG 46, 1928, S. 459/489 mitgeteilt worden. Bei allen Akten-  st  ücken werden die volle Signatur, Folioangaben soweit möglich und die Rand-  bemerkungen gebracht. Ausreichende Verweise und Erläuterungen über den sach-  lichen Bezug der Aktenstücke zueinander machen es dem Benutzer möglich, die  8W‘ei„ligen4 Aktenstüé&e in ihrem richtigen historischen Zusammenhang zu verste-  ';  M  s  Y  @STücken werden die volle Sıgnatur, Folioangaben sSOWEeIlt möglıch und die and-
bemerkungen ebracht Ausreichende Verweise und Erläuterungen ber den sach-
Jıchen Bezug der Aktenstücke zueinander machen dem Benutzer möglıch, die

eweiligen Aktenstüé;e In ıhrem richtigen hıstorischen Zusammenhang VCX'S[[C' Fa 1E

n
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hen Und damıit entsteht doch eiın klareres Bild als bishér VO den SrsEen Etappendes Kulturkampfes. Auch ach Auswe1s der ler vorgelegten Akten INa 1n denentscheidenden Fragen das treibende Motıv eın politischer Entschluß SCWESCH se1n,der letztlich auffälligsten bei
den Katholizismus un die katholis

Roon durch die Verständnislosigkeit für
che Kırche erklären ISt. ber die damalsnıcht mehr realısıerbare, indessen immer och mächtige Staatsıdee des altprotestan-tischen imparıtätischen Gemeinwesens darf ıcht unterschätzt werden. Sechr be-astend ber tür die damalıSC Staatsführung 1n Preuflßen erbringen die Akten denNachweis, daß INa  $ nıcht 1n in eine Siıtuation geraten Ist, deren BewältigungMa{fßnahmen getroffen wurdC. die „Kulturkampf“ Hs 1n der AftHire Reinkensun 1mM Fall Namszanowski hat die Staatsregierung Verwaltungsmaßnahmen durch-geführt, o deren rechtliche Zulässigkeit nıcht Nnur die Katholiken 1m Kultus-minısterium votiert hatten, die annn bald ausgeschaltet wurden, sondern VO  —$ derenUnrechtmäßigkeit uch die protestantische Fachminister überzeugt n. Rück-blickend aßt sıch NUur feststellen, dafß diejenigen echt behalten haben, die, als esnoch Zeıt WAar, das Sege] anders SCLZCH; Warn(ten, VOoOr allem die Kaıiserin, derenBrietwechse]l miıt Wılhelm streng SC nıcht ın diese Edition vehört; aberdie ausgewählten Stücke rechtfertigen den Abdruck ollauf

Auf einıge ormale Mängel Mag hingewiesen werden: Es 1St praktischer,Kopf der Aktenstücke das Datum nach rechts un den Ort entweder darunter odernach links rücken. Auch un Kolumnentitel miıt den Nummern der Aktenstücke
gzute Dienste, Wenn häufig VO' einem Stück: auf das andere verwıesen werdenmu{fß Der polıtische Neuzeıt-Historiker, den MIt dieser Edition doch uchgedacht Ist, wırd die kanonistischen Zıtate in den Denkschriften, welche zudem achverschiedenen Zitierweisen gebracht sınd, hne erwels auf Friedberg schlechtfinden Im Abkürzungsverzeichnis 556) 1St wohl des Guten 1e1
5 enn Cr raucht nıcht erklärt werden, W ads SO .  CM „geZz.  d heißt;das steht 1mM Duden Die Auflösung »„P pagus  “ dagegen 1St schwer verständlich;enn W ds soll heißen „der Reinkens“ usWwW.” Die Register sınd sorgfältiggearbeitet, doch macht sich zuweilen be1 der Kommentierung „Provinzielles“
C tend WIFr. Theiner eınem „Prätekt der geheimen Archive 1ım At1-kan  CC (!); „DOon- 360 „Ch191, Don Flavio Fürst”) 1St eın iıtalienischer Vor-
NAame, sondern eın Titel Im Hınblick auf künftige Archiybenutzer 1St CS ein
wırklıcher Mangel, daß eın Gesamtverzeichnis aller zıtierten einzelnen Akten“-stücke angefertigt worden 1St; einer Dokumentensammlung W 1e dieser Ver-öffentlichung gehört neben der chronologischen Tabelle: eine nach den Signaturen;gegliederte Liste aller ertaßten Aktenstücke.

Auf sachliche Einzelheiten des Inhaltes der Akten Laflßt sıch bei der iffuscéxä
Provenienz un: den sehr verschiedenartigen Gegenständen der Aktenstücke schlecht
eingehen. Dıie Hauptfrage, ob tatsächlich die richtigen un! wichtigen Aktenstücke
ausgewählt worden sınd, könnte LL durch Überprüfung der Archivalien entschie-den werden; da die Bearbeiterin ıhre Aktenstudien ber oftensichtlich sehr weıltausgedehnt hat, sieht der Rezensent keinen Anla{fß Mißtrauen. Und da 1ese
Veröffentlichung für viele kleinere Einzelthemen Material bietet un: da-
durch He Lichter aufsteckt, wırd S1e für den Kirchenhistoriker un VOTLT allem
für den Kırchenrechtshistoriker bei Beschäftigung miıt dem Kulturkampfeiıne wesentliche un grundlegende Bedeutung haben Dringend An  ware wünschen,daß die entsprechenden Bestände 1m politischen Archiv des auswärtigen Amtes in
Ahnlichen Form durchgearbeitet und bereitgestellt würden. Da{iß ıne abschließende
Darstellung der Anfänge des Kulturkampfes ETST möglich ISt, WeNnn einmal die
vatiıkanischen Akten frei benutzt werden können, quod Deus ene vertat, solltedie eutsche Forschung ıcht der Aufgabe entheben, das Jjetzt schon Mögliche Zzu
CUu:  3 Jeder aber, der die in Merseburg zugänglıchen preußischen Akten ZU Kultur-kampf studieren Will, wırd diese Publikation Adelheid Constabels dankbar und
SCrn als zweckmäßigen Ausgangspunkt benützen.

Bonn Repgen


